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Von Regina Ehm-Klier

Passau. Eigentlich sind es gu-
te Nachrichten, die die Vertre-
ter der Kammern gestern über
die Lage auf dem Ausbildungs-
markt zu verkünden hatten: Es
gibt wieder mehr Lehrlinge in
Niederbayern, die mit dem heu-
tigen 1. September ins Berufsle-
ben starten. Insgesamt sind es
7300 junge Damen und Herren
– 4499 in den Betrieben von In-
dustrie, Handel, Dienstleistung
und Tourismus; 2801 im Hand-
werk. Die IHK verzeichnet ein
leichtes Plus, das Handwerk
nach einem guten Jahr nun ein
leichtes Minus. Doch von einer
Trendwende mögen weder Ale-
xander Schreiner, Hauptge-
schäftsführer der IHK, noch
Hans Schmidt, stellvertreten-
der Hauptgeschäftsführer der
Handwerkskammer Nieder-
bayern/Oberpfalz reden, als sie
die aktuellen Zahlen vorstellen.

Ausbildung mit
Karriere-Chancen

Das Dilemma begann, erklärt
Hans Schmidt, vor rund zehn
Jahren mit der OECD-Studie,
einem internationalen Schüler-
und Ländervergleich, bei dem
Deutschlands Schüler einen
unbefriedigenden Platz einnah-
men. Seither werden Gymnasi-
en und in der Folge Hochschu-
len von jungen Leuten ge-
stürmt, während Betriebe ihre
Ausbildungsplätze immer
schlechter besetzen können.
Addiert mit dem demographi-
schen Wandel stehen Schüle-
rinnen und Schüler heute vor
der paradiesischen Situation,
sich aussuchen zu können, was
sie lernen wollen. „Die Politik
hat mittlerweile wieder umge-
schwenkt“, sagt Schmidt und
berichtet ebenso wie Alexander
Schreiner von den Bemühun-
gen von Kammern und Betrie-
ben, die duale Ausbildung – al-
so praktische Arbeit im Betrieb,
Theorie in der Berufsschule –
wieder schmackhaft zu ma-

chen: „Wir werden nicht müde
uns einzusetzen für eine
Gleichwertigkeit der akademi-
schen und der beruflichen Aus-
bildung“, betont der IHK-
Hauptgeschäftsführer. Dazu ge-
hört für ihn aber auch die For-
derung nach Investitionen,
„nicht nur in die Hochschulen,
sondern auch in die Berufs-
schulen“, spricht er an, dass die
Technik in den öffentlichen
Einrichtungen oft weit denen in
den Betrieben hinterherhinke.

2819 Betriebe in Niederbay-
ern, die der IHK angehören, bil-
den insgesamt 12 200 junge
Leute aus; 8214 sind es im
Handwerk. Zum 31. August re-
gistrierte die IHK 4499 neue
Ausbildungsverträge, davon
2576 im kaufmännischen und
1923 im gewerblich-techni-
schen Bereich. Die Industrie er-
reichte mit 335 neuen Azubis
ein Plus von 7,72 Prozent, der
Handel, mit 959 neuen Verträ-
gen zwar immer noch bedeu-
tender Bereich, fällt allerdings
bereits ins Minus (0,42 Pro-
zent). „Sorgenkinder“ sind laut

Alexander Schreiner Hotel-
und Gaststättengewerbe (mi-
nus 10,63 Prozent) sowie das
Versicherungsgewerbe (minus
17,02 Prozent). Überhaupt geht
der Trend weg von den klassi-
schen Büro-Jobs, die kaufmän-
nischen Ausbildungsberufe
sind zwar mit 2576 neuen Ver-
trägen immer noch stark vertre-

ten, aber rückläufig. Schreiner
setzt hier auf neue Berufe wie
den „Kaufmann im E-Commer-
ce“ mit 22 Azubis.

Oft sind Bewerber
nicht geeignet

Im Handwerk mit seinen 130
verschiedenen Berufen bleibt
der Kraftfahrzeugmechatroni-
ker ganz oben auf der Beliebt-
heitsskala vor Elektroniker und
Anlagenmechaniker Sanitär,
Heizung und Klimatechnik.

Wer sucht, der findet auch:
Im Handwerk sind noch 800
Stellen in Niederbayern unbe-
setzt, in Industrie, Handel,
Dienstleistung und Tourismus
sind es noch 220 Stellen.

Oft ist es auch so, dass Stelle
und Bewerber nicht zusam-
menpassen. Laut einer Umfrage
gaben 82 Prozent der Unterneh-
mer an, die Bewerber seien
nicht geeignet; in 40 Prozent
der Fälle gab es für eine freie
Stelle nicht einmal eine Bewer-
bung. Die Firmenchefs kritisie-

ren andererseits „unklare Be-
rufsvorstellungen“ (93,6 Pro-
zent) der jungen Leute. Hier set-
zen die Kammern an, schicken
geschulte Azubis (Ausbildungs-
Scouts) in Schulen, um über ih-
re Arbeit zu reden, beteiligen
sich an Ferienprogrammen,
sind in den sozialen Medien un-
terwegs und präsentieren sich
als Alternative für Akademiker
und solche, die es nicht mehr
werden wollen an Hochschu-
len. Alles, um Hemmungen vor
einer Ausbildung abzubauen.
Dabei weisen IHK- und Hand-
werkskammer immer wieder
auf die Karriere-Chancen ohne
akademischen Titel hin.

Flüchtlinge spielen auf dem
Ausbildungsmarkt noch eine
untergeordnete Rolle. Zu 251
Auszubildenden, die aus Afgha-
nistan, Irak oder Syrien stam-
men, kommen zum 1. Septem-
ber weitere 76, „bei 12 000 Azu-
bis gesamt in Niederbayern ist
noch Luft nach oben“, sagt
IHK-Chef Schreiner. Ähnlich
ist die Situation im Handwerk
bei rund 170 neuen Azubis in
Niederbayern und insgesamt
rund 400 Azubis. Hemmnisse
seien hier, sagen beide Kam-
mern, Unterschiede durch Kul-
tur und Religion, vor allem aber
die deutsche Sprache.

Die Betriebe engagierten sich
für ihre Azubis, bieten Nachhil-
fe oder andere Weiterbildun-
gen, um über schulische Proble-
me zu helfen. Eine Absenkung
des Anforderungs-Niveaus leh-
nen die Kammern aber strikt ab.

Vor der Herausforderung,
sich für junge Leute interessant
darzustellen, stehen auch die
Betriebe: „Sie müssen noch
kreativer und innovativer bei
der Nachwuchswerbung vorge-
hen“, sagt Hans Schmidt. Und
dann geht es, auch darüber
herrscht Einigkeit, nicht nur um
eine angemessene Vergütung,
sondern vor allem um die Wert-
schätzung der Arbeit.

Die Ausbildungssituation
war auch Frage im PNP-Kon-
junkturbarometer. − sh. unten

Wieder mehr Azubis in den Betrieben
7300 junge Leute starten in den Beruf – Aber: IHK und Handwerkskammer sehen noch keine Trendwende

Ostbayerns Wirtschaft ist abwartend
Passau. Die Stimmung in den

ostbayerischen Betrieben, die
sich am monatlichen PNP-Kon-
junkturbarometer beteiligen, ist
nach wie vor gut und zeigt mit ei-
ner Gesamtnote von 2,15 bei der
aktuellen Lage keine wesentli-
che Veränderung gegenüber den
Vormonaten. Allerdings wird die
mittel- und langfristige Situation
bei den Betrieben eher abwar-
tend eingeschätzt. Und während
in den Vormonaten der Großteil
der Betriebe noch Personal ein-
stellen wollte, will mittlerweile
die Hälfte der Befragten den Per-
sonalstand gleichhalten. Schuld
daran ist freilich auch der anhal-

tende Fachkräfte-Mangel, der in
diesem Monat einmal mehr am
häufigsten bei der Frage nach
den besonderen Problemen ge-
nannt wurde. Mehrfach taucht
neuerdings die Klage über die
Russlandsanktionen auf, die
Einbußen bedeuten. Die Um-
stellung auf die strenge Abgas-
norm WLTP und die damit ver-
bundene Neuwagenknappheit
vor allem bei Audi und VW ver-
anlasste das Autounternehmen
AVP für die mittelfristige Aus-
sicht (3 Monate) eine Fünf zu ge-
ben. Das ließ den Gesamtwert
auf 2,41 ansteigen.

Die langfristigen Aussichten

sehen die Verantwortlichen der
17 Firmen, die sich beteiligten,
ebenfalls abwartend, das ergibt
eine Gesamtnote 2,32. − ek

DIE TEILNEHMER
BayWa AG, Obertraubling; AVP, Auto-
land GmbH & Co. KG, Plattling; Haas
Fertigbau, Falkenberg; Kasberger Bau-
stoff GmbH, Passau; Kermi GmbH,
Plattling; Kühne + Nagel, Straubing;
KPWT Kirschner, Wirtschaftstreuhand
AG, Passau; Msg Systems AG, Passau;
Mann + Hummel GmbH, Marklkofen;
Rohde & Schwarz, Werk Teisnach; Max
Streicher GmbH & Co KG, Deggen-
dorf; Xaver Troiber e.K, Hofkirchen;
Wacker Chemie, Burghausen; Wallsta-
be & Schneider, Niederwinkling; Wolf
System Haus GmbH, Osterhofen; Zam-
belli Fertigungs GmbH, Grafenau; ZF
Friedrichshafen AG, Passau.

Passauer Start-up erhält
bundesweiten Gründerpreis
Passau/Berlin. Das Passauer Start-up
„Regiothek“ freut sich über eine bundes-
weite Anerkennung: Beim Gründerwett-
bewerb „Digitale Innovationen“ des Bun-
desministeriums für Wirtschaft und Ener-
gie wurde die Idee des „ehrlichen Essens“
gestern auf der Internationalen Funkaus-
stellung (IFA) in Berlin ausgezeichnet.
Die Regiothek, ein Ausgründungsprojekt
des Lehrstuhls für Data Science der Uni
Passau, führt Anbieter und Verbraucher
regionaler und nachhaltiger Lebensmittel
durch die Nutzung digitaler Möglichkei-
ten zusammen. Nach regionaler Beach-
tung und dem Finale beim Bayerischen
Gründerpreis ist der jüngste Preis die
höchste Auszeichnung für die Jungunter-
nehmer Anton Kohlbauer (33), Bastian
Kühnel (26), Simon Nestmeier (29) und
Alexander Treml (30). Mit dem Wettbe-
werb werden die 20 besten digitalen
Gründungsideen deutschlandweit unter-
stützt und gefördert. Als nächsten Schritt
wollen die Gründer ihre Regiothek in
ganz Niederbayern verbreiten. Langfristig
soll das Online-Angebot bundesweit und
anschließend europaweit präsentiert wer-
den. − pnp

Hemden und Blusen von
Eterna sind mehr gefragt
Passau. Ein Umsatzplus von 2,3 Prozent
auf 51,4 Millionen Euro meldet der Blu-
sen- und Hemdenhersteller Eterna für das
erste Halbjahr 2018. Wachstumstreiber
seien weiterhin die eigenkontrollierten
Flächen, heißt es in einer Mitteilung.
Demnach erzielte das Unternehmen mit
Sitz in Passau im Inland drei Prozent Zu-
wachs und entwickelte sich damit besser
als der Gesamtmarkt in Deutschland. Der
Export legte um 0,6 Prozent zu. Das Er-
gebnis vor Zinsen, Steuern und Abschrei-
bungen (EBITDA) sei im ersten Halbjahr
um 21,2 Prozent auf 6 Millionen Euro
deutlich gesteigert worden, „trotz eines
herausfordernden Marktumfelds“, wie im
Bericht betont wird. Die EBITDA-Marge
beträgt 11,7 Prozent (2017: 9,9). Die über-
proportionale operative Ergebnisverbes-
serung sei über das deutliche profitable
Wachstum der eigenkontrollierten Flä-
chen sowie ein verbessertes Warenma-
nagement und niedrigere Abschriften er-
reicht worden. Gleichzeitig sei in das wei-
tere Wachstum durch gezielte Ausgaben
in den Bereichen IT und Marketing inves-
tiert worden. Der Konzern beschäftigt
rund 1100 Mitarbeiter. − pnp

NACHRICHTEN

Die Ausbildung zum Kfz-Mechatroniker bleibt auf der Hitliste der Berufswünsche ganz oben. Es sind
nach Beginn des Ausbildungsjahres aber immer noch insgesamt 1000 Stellen frei. − Foto: Jäger

Handwerkskammer und IHK
setzen sich gemeinsam für eine
Stärkung der Ausbildung ein:
Hans Schmidt (l.), HWK, und Ale-
xander Schreiner (IHK). − ek

Konjunkturbarometer Ostbayern - September 2018

PNP-Grafik: Horst Rösler
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Passau. Knapp die Hälfte der
Betriebe, die sich am aktuellen
Konjunkturbarometer der PNP
beteiligte, hat alle Ausbildungs-
plätze besetzen können – und es
waren großteils die Betriebe, die
ihren Azubis Extras bieten. Insge-
samt, auch das ergab die Umfrage,
beklagen die Betriebe, dass eine
Ausbildung im Vergleich zu ei-
nem Studium weniger positiv be-
setzt ist: „Für eine Ausbildung
müsste bereits in der Schule bes-
ser geworben werden, damit der
Trend zum Studium wieder rück-
läufig wird“, findet ein Firmen-
chef. Ein Argument, das in fast je-
der Antwort auftaucht.

Bus-Service, Jugendgästehaus,
Kantine, Reisekosten, tarifliche
Sozial- und Nebenleistungen wie
Jahresabschlusszahlung und Ur-
laubsgeld, Belegschaftsbücherei,
Gesundheitsdienst – das bietet
Wacker Chemie AG seinen 165
Azubis. Bei dem Angebot blieb
kein Platz frei. Doch auch der In-
dustriebetrieb fordert mehr Aus-
bildungsmarketing der Unterneh-
men, Schulen und öffentlichen
Hand, um die Vorteile der Berufs-
ausbildung und gute Übernahme-
möglichkeiten in den Ausbil-
dungsbetrieben hervorzuheben.

„Das ist zwischenzeitlich leider
zu einem gesellschaftspolitischen
Thema geworden. Viele Eltern se-
hen in dem Weg Abi mit anschlie-
ßendem Studium deutlich höhere
Karrierechancen für ihre Kinder“,
bedauert ein anderer Industriebe-
trieb.

Ähnliches sagt auch das inter-
nationale Bauunternehmen Max

Wie Nachwuchs umworben wird
Streicher in Deggendorf, das 92
Azubis beschäftigt, aber zum 1.
September nicht alle Plätze beset-
zen konnte, trotz Wegegelds, Ver-
mögensbildung und Altersvorsor-
ge und Firmenevents für Auszu-
bildende.

IT-Zertifikate, Sprachreise,
Wohnheimzuschuss, Stapler-
schein, innerbetrieblicher Unter-
richt, Sport- und Freizeitangebote
und Ausflüge und Projekttage
zählt Dr. Tanja Haas-Lensing von
Haas Fertigbau in Falkenberg
auf. Und dennoch blieben Ausbil-
dungsplätze frei: „Betriebe und
Verbände dürfen nicht müde wer-
den und müssen immer wieder
über die vielfältigen, modernen
und zukunftsfähigen Beschäfti-
gungs-, Verdienst-, Weiterbil-
dungs- und Karrieremöglichkei-
ten im Handwerk informieren
und müssen diesen den jungen
Leuten dann aber auch ermögli-
chen“, erklärt sie.

Horst Bader, Geschäftsführer
von Kasberger Baustoff GmbH
in Passau ist, obwohl alle neun
Stellen besetzt wurden, unzufrie-
den und fordert eine „offene und
kritische Öffentlichkeitsarbeit“.
Es müsse herausgestellt werden,
wie viele Akademiker „tatsäch-
lich hochwertige Anstellungen er-
reichen“.

Wolf System Haus in Osterho-
fen hat 15 Azubis und ebenfalls
noch Stellen offen, wie Geschäfts-
führer Michael Stadler erklärt. Er
konstatiert: „Das Image, vor allem
im Handwerk, müsste wieder auf-
gewertet werden. Es wird den jün-
geren Leuten vermittelt, dass sie

ohne Abitur und Studium Außen-
seiter sind. Warum kostet ein
Meisterbrief mehrere zehntau-
send Euro, während jeder Studi-
enabbruch oder ein Nichtbeste-
hen vom Staat voll finanziert
wird?“, fragt er.

Das Logistikunternehmen
Kühne+Nagel bietet Fahrkosten-
zuschüsse und konnte in Strau-
bing seine 18 Azubi-Stellen beset-
zen, stellt auch durchaus großes
Interesse an den Berufen fest,
„aber zu wenige qualifizierte Be-
werber“.

Die jungen Leute hätten heut-
zutage zu viel Auswahl und somit
die Möglichkeit sich die „schönste
und angenehmste Ausbildung“
auszusuchen. Somit seien Ausbil-
dungsberufe mit körperlichem
Einsatz (evtl. auch im Freien) ge-
genüber Büroausbildungsplätzen
zweiter Sieger, gibt ein anderes
Unternehmen zu bedenken.

Zulagen wie Geburtstagsgeld,
Urlaubsgeld, Fahrrad oder Lea-
sing bietet AVP in Plattling seinen
50 Azubis. Um mehr Nachwuchs
zu finden, müsste das Lohnniveau
schon in der Ausbildung steigen,
so Geschäftsführer Franz Hirtrei-
ter. Die Kehrseite: „Das wird sich
auf die Preise auswirken.“

„Wir gehen zum Beispiel direkt
in die Schulen, um frühzeitig Kon-
takte zu knüpfen“, erklärt ZF-
Pressesprecher Gernot Hein. Ins-
gesamt müsse die Werbetrommel
mehr gerührt werden, dass „ein
Lehrberuf eine gute Basis für eine
berufliche Zukunft ist“. − ek

PNP fragte nach Sonderleistungen für Azubis und was zu tun ist
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